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2 Abonnementspreis 
Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 


Pfennig pränumerando. 


Ausgabe 


Mark, monatlich 67 


9 fr Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


8 ; 
i täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in ber 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendant “ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in W. en. 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mitta gs. 


Dienſtag den 25. Mai 1886. 


= v Der Nordoſtſee-Kanal. 

% N 0 te der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den 
ag 
,, Derſelbe äußert ſich über die Frage der Angemeſſenheit eines 
| he, de von 50 Millionen wie folgt: Es mußte einerſeits zuge⸗ 
zen werden, daß das großartige Unternehmen im Weſentlichen 


ll ausſchließlich dem Reiche zu Gute käme, andererſeits wurde 


u allſeitig anerkannt, daß die aus dem Bau des Nordoſtſee⸗ 


done Preußen allein zufallenden erheblichen Vortheile in wirth: 
15 icher Beziehung und die für Preußen dadurch entſtehenden 
1 ſharungen die Höhe eines beſonderen Beitrages von 50 Millionen 
m ündig rechtfertigen. — In dieſer Beziehung wurde noch 
4 fie, eldiedenen Seiten hervorgehoben, daß, wie das aus ſämmt⸗ 

N u, Derhandfungen im Reichstage hervorgehe, auch von den 
9 ketern des Bundesraths nachdrücklich betont worden ſei, der 
In im Intereſſe der Landesvertheidigung eine Nothwendigkeit 
Dia dag Reich ſei. Nehme man nun, dieſer Anſicht folgend, an, 
Fin die Geſammtkoſten von 156 Millionen auf das Reich hätten 
in, Omen werden müſſen, jo würde ſich der Vorausbeitrag 
b, Preußen auf ca. 20 Millionen herabmindern. Preußen würde 

der nämlich nach dem Verhältniß der Matrikularbeiträge ca. , 
bat 156 Millionen, alſo rund 93 Millionen zu zahlen gehabt 
Mi während es jetzt / von 106 Millionen gleich 63 plus 50 
Ih, Ionen, alfo zuſammen 113 Millionen tragen müſſe. Es zahle 

N » ch alſo jetzt in Wirklichkeit nur 20 Millionen voraus. — 
l le Summe, weiter ausgeführt, könne als wirkliche Erſparung 
Preußen angeſehen werden, weil dadurch die ſeit Jahren als 
4 dig anerkannte Vertiefung und Gradelegung des Eider— 

mals überflüffig, ja hinfällig würde. Die hierfür erforderlichen 
ö ft würden, wie in der Begründung der Geſetzesvorlage an⸗ 
h Führt iſt, 35 — 40 Millionen betragen. Etwa die Hälfte dieſer 
me würde durch eine mäßige Schifffahrtsabgabe verzinft 
Ale en können, während die andere Hälfte, alfo ungefähr 20 Millionen, 
I unverzinsliche Anlage anzufehen ſein würde. Was die weiter 
ner Begründung der Vorlage angeführten 10 Millionen Melio- 
N Men, welche dem Staate zu Gute kommen ſollten, anbelangt, 
Trade diefe Summe von verſchiedenen Seiten als viel zu hoch 
udeiffen angeſehen und wurde geltend gemacht, daß die Ländereien, 
uche durch Ablauf der Obereider und der Seen zwiſchen Rends- 
u und Kiel dem Staate zufallen, nur einen geringen Werth 
u Üentiren würden. Dieſen Anſichten wurde von der Staats“ 


hen 


Fair, geweſen fein würde, weil die Südſtaaten dieſen ſchon als 
Im zu niedrigen angeſehen hätten. Es würde, wie der Herr 
After weiter ausführte, die Vorlage auch weſentlich erſchwert 
dünn „falle Preußen von Seiten derjenigen Staaten, für die man 
f wall einen wirthſchaftlichen Vortheil hätte in Anſatz bringen 
blen, auf eine ſolche Theilnahme an dem Worausbeitrage be⸗ 


4 den haben würde. — Uebrigens würde der desfallfige Betrag 
b die in Betracht kommenden Staaten Mecklenburg, Oldenburg, 
urg und Bremen von nur geringer Bedeutung geweſen ſein, 


es würde anerkannt werden müſſen, daß Preußen als leitender 


Su 


ieſen Ausführungen wurde aus der Kommiſſion nicht wider: 
en. Endlich wurde noch aus der Kommiſſion die bereits 


| bc 


* Erzählung aus den bayeriſchen Vorbergen 

. Von Maximilian Schmidt. 

* | (Fortfegung.) (Nachdruck verboten) 

n nude ift halt anders gekommen, als wir es wünſchten,“ ſprach 
bewegt. \ 


np es is freili anders kemma;“ antwortete fie. „Du lebſt 
kein, laßt mi glaubn, daß D' todt bift, todt für mi. Aber 
ml, i hon mein Schwur brochen; Treu bis zum Tod ham ma 
Sin gelobt. J hätt' warten ſolln bis zum Tod. Wer an’ 
5 ur bricht, is vermaledeit, dös ſiehg i an mir.“ EN 
3 le Arme Hanni!“ rief Laurenz aus. „Laß uns gegenſeitig 
9 dergeben. Ich weiß Alles.“ 
»Als? Aa, daß i Di um Dei’ Erbtheil bracht hon?“ 
W Alles,“ erwiderte Laurenz. 

„J bitt“ Di um 


Be : “ 
% Tara Dir gehts guat?“ fragte Hanni. 


Futswilln, ſag ja; es drucket mir's Herz ab, wenn i dös 
a 10 np’ drauf laſten hätt', daß i Di zum Bettelmo' 
hon.“ 


b. »Das ſoll Dein Herz nicht beſchweren,“ ſagte Laurenz, ſich 
e ſetzend. „Ich komm als vermögender Mann zurück. 
dag Tome, wenn auch zu ſpät für unſer beiderſeitiges Glück 
3 nicht zu ſpät, um Dir Hab und Gut zu retten.“ 

Id, e Gel, Du laßt unſern Hof nit verkaufa?“ bat der kleine Bub, 
1 er Laurenz am Knie ſtreichelte. 

du Fenn nicht!“ verſicherte Laurenz dem Kleinen. Wie heißt 
den Lenzl, gab dieſer zur Antwort. „Geſtern is mei’ Tag 
und d' Muatta hat mir nit amal Schmalznudeln backen.“ 
u de Schlag hat er kriegt,“ ergänzte das Mädchen, ſich gleichfalls 
er Seite des Mannes haltend. „Aber Schmalzuudeln wärn 
a 


ME fcho’ liaba gwen.“ 
Laurenz drückte Hanni die Hand; daß der Bub feinen Namen 
war ihm ein Zeichen, daß ſie ihn nicht vergeſſen hatte. 

8 Kindern aber ſagte er: - 


reußens zum Bau eines Nordoſtſee-Kanals liegt jetzt 


i beſſeren Landesvertheidigung und demnach in erſter Linie und 


ung nicht widerſprochen, und hob der Miniſter noch hervor, 
„ im Bundesrath ein geringerer Vorausbeitrag nicht durchzu⸗ 


fig im Bundesrath dieſen Staaten gegenüber, der Gering⸗ 
I keit halber, auf einen Beitrag derſelben Verzicht geleiſtet habe. 


von dem Grafen von Behr-Behrenhoff im Reichstage angeregte 
Frage zur Sprache gebracht, daß, falls in der Zukunft die Erträge 
aus dem Betriebe des Nordoſtſee-Kanals nach Deckung der Be— 
triebskoſten eine 3½ prozentige Verzinſung der vom Reich zu 
zahlenden 106 Millionen überſteigen würden, es als angezeigt er- 
ſcheine, daß die Mehrerträge dann zunächſt Verwendung in der 
| Verzinſung des von Preußen zu leiftenden Vorausbeitrages fänden. 
Wenn man die großartige Belebung des Verkehrs auf dem Suez— 
kanal ins Auge faſſe, dann ſcheine es nicht unwahrſcheinlich, daß 


nach Fertigſtellung des Kanals, vielleicht ſchon in nicht zu fern 


liegender Zeit, ſolche Mehrerträge erzielt werden würden. — Die 
mit Bezug darauf angekündigte und beantragte Reſolution wurde 
aber zurückgezogen, nachdem von anderer Seite aus der Kommiſſion 
und namentlich auch von dem Herrn Miniſter darauf hingewieſen 
worden war, daß die 50 Millionen Mark von Seiten Preußens 
als ein à fonds perdu geleiſteter Vorausbeitrag angeſehen werden 
müßten und daß die anderen Bundesſtaaten, falls ſolche Be— 
dingungen geſtellt worden wären, den Vorausbeitrag, den Er- 
ſparungen und Meliorationen gegenüber, vielmehr als zu niedrig 
bemeſſen angeſehen haben würden. Eine bedeutende Verkehrs⸗ 
ſteigerung glaubte man für den Nordoſtſee-Kanal doch in dem 
Maße, wie dieſelbe bei dem Suezkanal ſtattgefunden, nicht in 
Ausſicht nehmen zu können, weil der Zeitgewinn bei der Kanal— 
paſſage gegenüber der Fahrt um Skagen doch für eine große 
Anzahl von Schiffen, die von den nördlichen Häfen Englands und 
überſeeiſch mit der Oſtſee verkehren, von nicht weſentlicher Be— 
deutung ſei. Der Gedanke, eine event. Verzinſung für den Voraus- 
beitrag in Ausſicht zu nehmen, wurde übrigens von verſchiedenen 
Seiten ſehr ſympathiſch aufgenommen, indeß glaubte man doch, 
daß die Hoffnung auf einen fo großartigen Verkehr auf dem Nord⸗ 
oſtſee-Kanal überhaupt nicht berechtigt ſei, jedenfalls aber deren 
Erfüllung noch in weiter Ferne liege. Sollte wider Erwarten ein 
ſo lebhafter Verkehr dereinſt eintreten, daß eine größere Summe, 
| als die vom Reiche verausgabte, verzinſt werden könne, dann würde 
Preußen gewiß nicht verabſäumen, zu verſuchen, einer dieſen 
Wünſchen Rechnung tragenden Anſicht im Bundesrathe Geltung 
zu verſchaffen. 


| 
| 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Andeutungen verſchiedener Blätter über eine „Erſchütte⸗ 
rung“ der Stellung des Kriegsminiſters bezeichnet die „Poſt“ 
als völlig abſurd. Es hieß, Miniſter Bronſart v. Schallendorff 
| ſollte durch den Chef der Admiralität v. Caprivi und dieſer durch 
den Vizeadmiral Grafen v. Monts erſetzt werden. 

f Einen draſtiſchen Beweis für die Abhängigkeit, in 
welcher ſich die Freiſinnigen dem Centrum gegenüber 
fühlen, lieferte am Freitage eine kleine Szene im Abgeordnetenhauſe. 
Zur Berathung ſtand eine Petition um Umwandlung der Simul⸗ 
tanſchulen in der Stadt Stuhm in Konfeſſionsſchulen. Seitens 
des Centrums wurde Berückſichtigung beantragt, und als es zur 

Abſtimmung über dieſen Antrag kam, erhoben ſich eine Anzahl 

freiſinniger Abgeordneten dem Beiſpiel des Centrums folgend von 

ihren Plätzen, um für den Antrag zu ſtimmen. Nur mit Mühe 
gelang es ihren Freunden, fie zu veranlaſſen ſich wieder niederzu- 
| laſſen und fo gegen den Antrag zu ſtimmen. Die Freiſinnigen 
aus Liebe zum Centrum Gegner von Simultanſchulen! 
vollſtändigung der Vertheidigungsanſtalten in dem Bezirk des 

Weichſelgouvernements nicht aus den Augen verloren. Wie der 

| „Ihr kriegt alle beide von mir was ſchöns, ſobald ich wieder 

komm.“ 

„Wennſt wieder kimmſt, möchſt mi nimmer da finden,“ ſagte 
Hanni. „Der Grichtsvollzieher kann jede Stund kemma, um 
mir an' Sequefter aufz'ſtelln. J geh furt von da. Leicht, daß 
ma mei’ Bruada an' Unterſchluf giebt, obwohl er aa nix mehr 
von mir wiſſen will. Aber die zwoa Kinder wern 'n dengerſt da⸗ 
barma. Jeß, Maria und Joſef!“ rief ſie dann, „da kimmt's 
Unglück ſcho!“ f 

Unter der Hausthür ſtanden Martin Meier und der Gerichts⸗ 
vollzieher. 5 

Erfterer war ein hagerer, ſchwindſüchtig ausfehender Mann 
mit großen, hohlen Augen, und einem bartloſen, glattraſirten 
Geſicht, in eleganter Kleidung; letzterer ein in ſeinem ganzen Weſen 


gerne verwaltete. 

Der kleine Lenzl hatte kaum die Eintretenden bemerkt, als 
er auf ſeine Kinderflinte losſtürzte und dieſe in Anſchlag brachte. 

„Muatterl, i laß Dir nix thoa',“ rief er. 

Der Wucherer ſuchte ſich eiligſt hinter dem Gerichtsvollzieher 
zu decken. j 

Dieſer aber lachte und fagte zu dem erſchrockenen Meier: 


Pfändung vornehmen müſſe, daß dieſer übrigens auch das Kapital 
eingeklagt habe und den Hof zum Zwangsverkauf bringen wolle, 
weshalb derſelbe unter Sequeſter geſtellt werde. 

„Was wollts mir denn no’ nehma?“ fragte die Bäuerin. 
„Habt's ja eh ſcho' alles furt, 's Vieh und d' Aernt' — was 
wollts denn no' von mir?“ 


gräßlich anzuſehenden Lächeln. „Mir iſt für beſtimmt geſagt 
worden, daß Ihr noch werthvolle Schmuckſachen beſitzt. Herr 
Gerichtsvollzieher, ich verlange, daß der Schwarzbäuerin alles ab⸗ 


——H—ä——— — K—— nen. 


| Seitens der ruſſiſchen Militärverwaltung wird die Ver- N 


jovialer Mann, der fein unheilbringendes Amt jedenfalls nur un- 


„Sie werden ſich doch nicht vor dem Kinderzeug da fürchten?“ 
Dann aber wandte er ſich an Hanni, und einen Akt, den er 
unter dem Arme getragen, öffnend, ſagte er der Frau, daß er im 
Auftrage Martin Meiers für rückſtändige Zinſen wiederholt 


„Die Flauſen kennen wir,“ verſetzte der Wucherer mit einem 


1 


Jahrg. 


„Pol. Corr.“ aus Warſchau gemeldet wird, ſoll demnächſt die 
Herſtellung eines verſchanzten Lagers im Gouvernement Kielce 
zwiſchen Jedzejew und Michow in Angriff genommen werden; die 
geplanten Fortifikationen haben die Beſtimmung, die Eiſenbahnlinie 
Iwangrod⸗Dabrowa zu decken. 

Der von dem franzöſiſchen Kriegsminiſter General 
Boulanger ausgearbeitete Geſetzentwurf über vollſtändige Umge— 
ſtaltung der Heeresorganiſation beginnt die Preſſe zu be⸗ 
ſchäftigen. In welcher Weiſe dies wird geſchehen müſſen, hängt 
von der Aufnahme ab, welche der Plan in der Abgeorducten— 
kammer findet. Zeigt ſich dort eine chauviniſtiſche Strömung, die 
über die Schwierigkeiten „leichten Herzens“ hinwegzugehen bereit 
iſt, weil ſie die Angriffsmittel Frankreichs um jeden Preis zu 
ſtärken ſucht — dann wird man die Sache ernſt zu nehmen haben, 
während man ſie ſich andern Falles in aller Gemüths ruhe an⸗ 
ſehen kann. Was General Boulanger will, kann nicht zweifelhaft 
ſein. Wenn er bei der gegenwärtigen mißlichen Finanzlage des 
Landes eine Vermehrung des ſtehenden Heeres um voll 74 000 
Mann ins Auge faßt, ſo wird niemand behaupten können, daß 
das auf friedliche Abſichten deutet. General Boulanger weiß ſehr 
wohl, daß Frankreich, ſo lange es ſelbſt Frieden hält, von keiner 
Seite einen Angriff zu erwarten hat; er weiß außerdem, daß das 
Land über eine Heeresmacht von etwa 4 Mill. Mann verfügen 
kann, wenn der vaterländiſche Boden bedroht iſt; ſo wenigſtens 
behaupten die für offiziös geltenden Zahlen des Buches: avant 
la bataille; während der Goth. Kalender für 1886 immerhin 
etwa 3 700 000 Mann angiebt, was doch wohl auch noch wahr⸗ 
ſcheinlich genug iſt. Man wird, wie geſagt, abwarten müſſen, 
was die Kammer ſagt. Die Mehrausgaben an Geld, wie die 
perſönliche Mehrbelaſtung der Bürger, erſcheinen weſentlich genug, 
um zur Vorſicht zu mahnen. Um ſo intereſſanter wird es ſein, 
zu beobachten, ob dieſe Vorſicht noch wirklich vorhanden iſt oder 
ob der wilde Revanchedurſt, der ſich in letzter Zeit wieder viel⸗ 
fach bemerkbar gemacht und namentlich auch in dem ſogenannten 
Spionagegeſetz einen höchſt bezeichnenden Ausdruck gefunden hat, 
alle andern Gefühle und Erwägungen überwuchert. 

Generalmajor Grenfell, der Befehlshaber der ägyptiſchen 
Armee, weilt gegenwärtig auf Urlaub in England. Dieſer Tage 
hatte er bei einem Beſuch im Auswärtigen Amte eine lange Unter- 
redung mit Lord Roſebery über die Zuſtände im Sudan. Es 
ſcheint, daß alle britiſchen Truppen ſo bald wie möglich nach Kairo 
zurückgezogen werden ſollen und kein Ort ſüdlich davon eine 
engliſche Garniſon haben ſoll. General Grenfell iſt der feſten 
Ueberzeugung, daß die ſudaneſiſchen Rebellen noch einmal im Herbſt 


ö Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

| Das Haus begann heute die erſte Berathung der Kanalvorlage. 
| Abg. Stephanus⸗Linden (Welfe) erklärte ſich gegen die Vorlage, da 


verlangt wird. Was braucht Die Schmuckſachen. Sie ſoll zuerſt 
zahlen, das iſt der ſchönſte Schmuck.“ \ 


lichem Tone zu Laurenz. 

Der Ingenieur, welcher bis jetzt ſtillſchweigend zugehört, 
fühlte ſein Blut aufwallen, als er den Verruchten ſo ſprechen 
hörte. Er warf ihm einen Blick voll Verachtung zu, dann ſagte er: 

„Bevor hier weiter exekutirt wird, verlange ich mit Ihnen, 
Herr Meier, eine kleine Unterredung unter vier Augen.“ 

„Wer ſind denn Sie? Ich kenne Sie nicht,“ ſagte Meier, 
den Fremden mißtrauiſch anblickend. „Ich weiß nicht, was Sie 
unter vier Augen mit mir zu reden hätten?“ 

„Das wird Ihnen alsbald klar werden,“ verſetzte Laurenz. 


„Ich habe nicht viel Zeit,“ wendete Meier ein. Herr 
Gerichtsvollzieher, ſuchen Sie alles genau aus, und notabene, alles 
wird gepfändet.“ i 
f Das habe ich allein zu beſtimmen, was gepfändet wird,“ 
entgegnete der Beamte in kurzem Tone. „Sie haben das Recht, 
als Zeuge der Pfändung beizuwohnen, zu befehlen aber haben 
Sie nichts. Verſtanden?“ 

Aus dieſen gereizten Worten erſah Laurenz, wie widerwillig 
der Gerichtsvollzieher dieſes Mal feine Pflicht that. 

„Ich würde Sie bitten, mit der Pfändung auszuſetzen, bis 
Herr Meier wieder zurückkommt,“ ſagte er zu ihm. „Ich weiß 
beſtimmt, daß die Pfändung dann unterbleibt.“ 5 

„Oho!“ rief Meier, noch bläſſer werdend, als er ohnedies 
ſchon war, „Sie wollen mir vielleicht was anthun?“ g 

„Auf meine Ehre, nein!“ verſicherte der Ingenieur. 

Unter bangen Gefühlen ſchlich der Wucherer dem junge 
Mann nach in den Garten. 

„Wer iſt der Herr?“ fragte der Gerichtsvollzieher die Bäuerin. 
„Der Sohn von der Pollingsriederin is's, der Lenz, der erſt 
von Amerka zruckkemma is. 
| Sie verhüllte wieder ihr Geſicht. Es waren nicht die freund⸗ 

lichſten Gedanken, die ſie beſtürmten. 


„D' Halsketten, Dei’ erſt's G'ſchenk!“ ſagte Hanni mit ſchmerz⸗ N 


„Darf ich Sie einladen, mit mir in den Garten hinaus zu gehen?“ 


Koa' Menſch hat’ n mehr erwart.“ 


2 


I 
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k . 
es an einem einheitlichen Plane für die Herſtellung eines ſich über get ir 
die ganze Monarchie erſtreckenden Kanalnetzes fehle. Abg. Dr. Rauch⸗ 

haupt (konſ.) erklärte, daß ſeine politiſchen Freunde für den Oder⸗ 
Spreekanal und ein Theil derſelben für den Rhein⸗Emskanal ſtimmen 
würden, aber mit Ausſchluß des ven der Kommiſſion beſchloſſenen 
Zuſatzes, welcher die Weiterführung des Kanals nach der unteren 

Elbe und die Herſtellung einer Waſſerſtraße im oberen Laufe der 

Oder vorſchreibt. Miniſter für öffentliche Arbeiten Maybach vers 

5 wandte ſich in längerer Rede für die Vorlage. Die Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen dürfe kein Hemmniß für die weitere Entwickelung 
unſeres Verkehrsweſens bieten. Gerade der gegenwärtige Augenblick 

ſei für die Ausführung günſtig, da Geld billig und Angebot von 
Arbeitskräften vorhanden ſei. Die Vorlage ſei übrigens nur ein 

Stück des geplanten Kanalnetzes. Abg. Graf Kanitz (konſ.) bekämpfte 

die Vorlage, gegen die er finanzielle und wirthſchaftliche Bedenken vor⸗ 

führte. Er erklärte indeß, keine negirende, fendern nur eine ab» 

wartende Haltung zu der Vorlage anzunehmen. Abg. Dr. Windt⸗ 

horſt wies die Bedenken des Vorredners zurück. Man habe 100 

Millionen und mehr für unproduktive Anlagen bewilligt und hier, 

wo es ſich um eine produktive Anlage handle, mache man Sparſam⸗ 
keitsrückſichten geltend. Abg. Eickenſcheidt (Centr.) ſprach aus land⸗ 
wirthſchaftlichen Gründen gegen die Vorlage, Abg. von Roſenberg⸗ 
Gluszezynski (freikonſ.) aus wirthſchaftlichen Rückſichten dafür. Abg. 


— Das Berliner Polizeipräſidium hat auf Grund des Tage nach ſeiner Veröffentlichung zur Anwendung zu bein 
Sozialiftengefeges den „Verein zur Wahrung der Intereſſen der Schließlich wurde das ganze Geſetz von den anweſenden 106 “8 
Berliner Maurer“ und die mit Herausgabe des Fachblattes „Der ſtimmenden einſtimmig angenommen. a und 
Bauhandwerker“ befaßte „Preßkommiſſion“ vorläufig geſchloſſen. Catania, 22. Mai. Vormittags wurden in Palermo 1. 

— In Bremen hat ſich ein Komitee zur Aufbringung von Biancavilla neue Erderſchütterungen verſpürt. Die neu 
Geldmitteln zu dem Zwecke gebildet, die der Arbeit wiederge⸗ ſchloſſenen Krater befinden ſich in dauernder Eruption. Die f 
wonnenen tüchtigſten Pfleglinge deutſcher Arbeiterkolonien in Uwor ſchaften Nicolofi, Belpaſſo und Pedara find noch immer gehe 
und Haide dauernd anzuſiedeln. Catania, 22. Mai. Ueber Biancavilla, Belpaſſo und Ne 

— Wie der offiziöſe „Tarik“ verfichert, iſt der Kontrakt, geht gegenwärtig ein Sand⸗ und Bimſteinregen nieder. (any 
welcher von der Goltz Paſcha an die Türkei bindet, feit einigen Lavaſtröme, welche letztere beide Orte bedrohen, fließen jetzt lan; 
Tagen abgelaufen. Da das Engagement nicht erneuert wird, | ſamer. | 
dürfte feine Rückkehr nach Deutſchland ſchon in nächſter Zeit jtatt- ! MEIDEN UN GHUUNERENEFDRAN EIER 1 
finden. Von der Goltz Paſcha fungirte bekanntlich in der Türkei PFrovinzial- Nachrichten. Unser 
als General⸗Inſpekteur der Militärſchulen. | Strasburg, 21. Mal. (Zur Warnung für Landwirthe.) iger | 

Darmſtadt, 22. Mai. Der Statthalter von Elfaß-Lothringen, | Landwirthe find gegenwärtig Lockungen ausgeſetzt, denen fie bel 
Fürſt Hohenlohe, welcher geſtern hier eingetroffen war, ift heute] Lage zum Theil ſchwer widerſtehen können. Bereits ſelt einiger lb 
nach Baden-Baden abgereiſt. wird durch Briefe und Zeitungsannoncen von Berlin aus die , If; 

München, 22. Mai. Die Kammer der Abgeordneten be» Welt davon benachrichtigt, daß ein Berliner Haus ſchon ſetht , e 
willigte nach lebhafter Debatte, anſtatt der von der Regierung lehne bewilligt und zwar gegen Verpfändung der zu erwartenden N 
beantragten 1,270,000 Mk., mit 75 gegen 70 Stimmen, dem | Bewirbt ſich einer um ſolch ein Darlehn, dann wird er zur u Ihe 
Antrage des Ausſchuſſes gemäß, einen Betrag von 870,000 Mk. ſendung einer ſogen. Prüfungsgebühr von 6 Mt. veranlaßt j ic Ne 
zu Wohnungsgeld-Zufhüffen an die Staatsbeamten, nachdem der | haben aber noch von keinem Falle Kenntniß, wo das Geſchäſt 1 
Finanzminiſter v. Riedel die Bedürfnißfrage poſitiv bejaht, den lich zu Stande gekommen iſt und rathen unferen Landwirthe , 12 


S SS 


152 


— 4 nn nen, 


E Tramm (n. ⸗l.) erklärte ſich gegen die Vorlage, weil dieſelbe die günſtigen Stand der Staatsfinanzen dargelegt und auf einen vor⸗ Geld zu behalten und ſich auf nichts einzulaſſen. pe 
N Weiterführung des Kanals nach der mittleren Elbe ausſchließe. ausſichtlichen Mehrertrag von 1¼ Millionen aus der neuen Zucker⸗ * Marienwerder, 22. Mai. (In der geſtrigen Sitzun / den 
Hierauf wurde die Weiterberathung auf Dienſtag vertagt. Montag ſteuer hingewieſen hatte. Kreistages) wurde durch einſtimmigen Beſchluß für die Beſche an 
Nordoſtſeekanalvorlage. — — — — erledigten Landrathspoſtens der bisherige Verweſer deſſelben, 6 eln⸗ ef 
Ausland. anwalt Genzmer, präſentirt. Zugleich wurde Herr Genzmer 
Wien, 21. Mai. Der Kaſſationshof hat das Urtheil des ſtimmig zum Provinzial-Landtagsabgeordneten gewählt. Nach tt 
Deutſches Reich. Gerichts in dem Prozeſſe wegen der am 23 Auguſt v. J. bei Danzig, 22. Mai. (Eiſenbahnunfall.) Der geſtern ihn EM 
5 5 dem Turnfeſte in Königinhof vorgekommenen Ausſchreitungen kaſſirt mittags von Stettin kommende Perſonenzug der hinterpomm 0 Die naß 
Berlin, 23. Mai 1886. und die czechiſchen wie die deutſchen Angeklagten freigeſprochen, Bahn hatte bei Kielau das Malheur einer Entgleiſung, mobi I datt, 


um über die dortige Garniſon die Frühjahrsparade abzuhalten. untergelaufen ſei. aus Danzig requirirt werden mußte, welche den Zug mit 0 einn fl 


Um 1 Uhr kehrte der Kaiſer wieder nach Berlin zurück. Peſt, 21. Mai. Das Oberhaus nahm in feiner heutigen ger Verſpätung hierher brachte. Verletzungen an Perſonen n 


— Der „Staatsanz.“ publizirt eine Bekanntmachung des Sitzung einſtimmig das Landſturmgeſetz an, nachdem der Miniſter glücklicherweiſe nicht vorgekommen zu ſein, doch hatte die Besch ſch 
Oberpräſidenten v. Günther in Poſen vom 20. d. Mts., mittelſt für die Landesvertheidigung, Fejervary, die Vorlage kurz erörtert 


| 
| 
| | Vo örtert der Geleisanlagen auch eine Verſpätung des Abends von 
welcher zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß, nachdem durch | und betont hatte, daß ihn nicht eine augenblickliche Nothwendigkeit, 


her 
kommenden Schnellzuges zur Folge. Tele⸗ 80 
Inſterburg, 21. Mali. (Der Froſch im Magen.) Der ver daß 


Allerhöchſte Urkunde vom 26. März d. J. der ſeitherige Ehren⸗ 0 
graphenarbeiter Franz Schw. in Inſterburg beſtätigt die von c de 


domherr bei der Kathedralkirche des Bisthums Ermeland zu 


8 8 H | int 
2 — Se. Majeftät der Kaiſer begab ſich heute nach Potsdam, weil thatſächlich dem Königgrätzer Gerichte ein Rechts irrthum | Maſchine momentan unbrauchbar wurde, fo daß eine sure 
| 
| 
| 
welche glücklicherweiſe nicht vorhanden fei, fondern nur der Zweck 
leite, die 1868 getroffene, aber praktiſch mit unüberwindlichen 


Frauenburg, Propſt Julius Dinder zu Königsberg in Preußen, Schwierigkeiten verbundene geſetzliche Verfügung durch eine zweck- ſchiedenen Zeitungen bereits vor einigen Tagen gebrachte Not In ge 


die landesherrliche Anerkennung als Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen entſprechendere zu erſetzen. 5 4 welcher Schw. am 11. d. M. einen grünen Laubfroſch mile 
erhalten, derſelbe feine Amtsthätigkeit begonnen hat, und daß die Rom, 22. Mai. In der Zeit von geſtern Mittag bis heute brechens von ſich gegeben habe. (net) ia 
& Amtsthätigkeit des Königl. Kommiſſarius für die erzbiſchöfliche Mittag find an der Cholera in Brindiſi 1 Perſon erkrankt und 1 Königsberg, 21. Mai. (Ein höchſt bedauerlicher Ung uf im 
5 Vermögensverwaltung in den Diözeſen Gneſen und Poſen, Re- | geſtorben; in Vari 6 erkrankt, und 2 geſtorben; in Venedig 10 er- ereignete ſich geftern Vormittag auf dem Exerzierplatze in Ku do In 8 
; gierungsraths Perkuhn, am heutigen Tage erliſcht. krankt und 5 geſtorben. ö i 5 . Der Reichsbank⸗Aſſiſtent Schulz von hier, Reſerve⸗Lieutenant, lic 8 
— Der „Reichanz.“ veröffentlicht die Lifte der 1875 vom Nikolajew, 22 Mai. Die Kaiſerlichen Majeſtäten und die | artiferie-Regiments Nr. 1, welcher zur Zeit zu der ſechswöch nn" dan 

König für eine fünfjährige Sitzungsperiode zum Volkswirthſchafts⸗ Großfürſten find Vormittags in Otſchakow eingetroffen und von | Uchung eingezogen war, hatte das Unglück vom Pferde a f 


den Spitzen der Behörden und zahlreichen Deputationen begrüßt 
worden. Nachdem die Majeſtäten die Kathedrale und die Ufer⸗ 
befeſtigungen Oſtſchakows, ſowie Kinburns or ak, ſetzten 
r > ! diefelben die Reife hierher Mittags fort. Nach ihrem Eintreffen 
wi 115 An 7 und e e jo- befuchten die Majeſtäten die Kathedrale und begaben ſich alsdann 
ie anderen Einnahmen im Reiche find im Monat April ein. ins Palais. Der Empfang ſeitens der Bevölkerung iſt ein ent- 
ſchließlich der kreditirten ee Anſchreibung gelangt: Zölle huſiaſtiſcher a 
17,255,561 Mk., (1,624,006 Mk. mehr als im April 1885), 12 g : ER ) 
Tabakſteuer 498,456 Mk., (24,372 Mt. weniger), Salzſteuer Wilna, 22. Mai Der Cirkus Ferroni ift Nachmittags nebſt 


1 
und das ſchwere Geſchütz, welches dem Reiter in ſchnellſtem ae ve 
auf dem Fuße folgte, ging, ohne daß man es verhindern koun, Aim { 

den am Boden Liegenden hinweg. Herrn Schulz wurden vn er Jud 
und Beine zum Theil mehrfach gebrochen und die Verlebund ß 7 
wieſen ſich als fo ſchwere, daß der Verunglückte wenige Stun 

dem Unfall um 1 Uhr Mittags ſeinen Geiſt aufgab. Das 50 Hr a 
Schickſal des Verſtorbenen erſcheint um ſo bedauernswerther, 5 N N 
Schulz verlobt und nach Beendigung der Uebung die Hochhe 1 


der Schulverſäumniſſe in der Provinz Preußen, ſowie auf dem 


rath berufenen Mitglieder und das Geſetz über die Beſtrafung | 
i platten Lande in Schleſien und der Grafſchaft Glatz. | 


I 
f allen Koſtümen und Requiſiten abgebrannt. eſetzt war. en⸗ 
2,532,114 Mk., (162,352 Mk. mehr), Branntweinſteuer 886,1 19 | London, 21, Mal. Unterhaus. Gladſtone erklärt, er könne he Goldap, 20. Mai. (Kommunalſteuer.) Die Stadtveterbn, dae 
Mark, (118,798 Mk. mehr), Uebergangsabgaben von Branntwein a : 8 b 1 7 iſtratöb, 0 
6982 Mk. (553 Mt iger), Brauſte 2,033,620 Mk., noch nicht jagen, wie lange die Debatte über die iriſche Ver: Verſammlung genehmigte in ihrer letzten Sitzung die Mag be. 

„(853 - weniger), Brauſtener Seh % | waltungsbill dauern werde, er hoffe, in nächſter Woche Aufſchluß lage, zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe pro 1886/37 400 Pe eil 
(47,584 Mt. weniger,) eb ergangsabgaben von Bier 168,378 Mt., darüber geben zu können. Am nächſten Montag müſſe die Re- Klaſſen⸗ reſp klaſſifizirten Einkommenſteuer einzuziehen ve f. 
1 . — 11 r 488 5 15 Mk. | gierung eine Kreditbewilligung à conto des Ausgabenbudgets ſo⸗ Aus der Tuchler Haide, 21. Mai. (Welchen Hun t f 10 
NR 6 0 ke ‘9, 465 167 a b. 5 Ei wie die Berathung eines Poſtens vom Heeresbudget und eines Kaufleute in der jetzigen äußerſt flauen Geſchäftszeit beſitzen) / beich 
empelabgabe für a. Werthpapiere 465, 4% Kar un? Poſtens vom Marinebudget beantragen, darauf ſolle die Spezial- folgender Brlefwechſel: An, 
Ionftige eee ee 1 jet . debatte über die Bill, betreffend die Verlängerung des iriſchen „Schlecht iſt die Zeit, knapp iſt das Geld, ö 0 
18 200 Mt (4705 40 N ‚078 Mk. mehr), Staatslotterien Waffengeſetzes folgen, nach Erledigung diefer Berathungsgegenſtände Im argen Jammer liegt die Welt: be. 
‚ (295, weniger.) werde die Regierung die Debatte über die iriſche Verwaltungsbill | Ein jeder Menſch hat Schulden. das 
— Die „Kreuzztg.“ erklärt, die konſervative Partei werde nicht weiter unterbrechen. Labouchere zeigt an, daß er am Dienſtag Nicht jeder Menſch kann glücklich ſeln! u 
im Intereſſe des landwirthſchaftlichen Brennereibetriebes Alles vor dem Eintritt in die Tagesordnung den Antrag ftellen werde, Heut müſſen ſich gedulden! Fa! 
daran fegen müſſen, um wenigſtens die Reform der Maifhraume am Derbytage keine Sitzung abzuhalten. Am Montag und Dienftag Geduld, Geduld ein hartes Wort, 2 | 

ſteuer zum Abſchluß zu bringen. Ein ſolches Geſetz würde ſich nächſter Woche wird dermad über die iriſche Verwaltungsbill nicht Paßt für Berlin und jeden Ort. nd 
gewiſſermaßen als ein Nothgeſetz darſtellen. debattirt werden können. | Ich geh nicht durch die Lappen N Ru 
— Ein auf Grund des Sozialiſtengeſetzes auf die Dauer Haag, 23 Mai. Der Generalgouverneur von Niederländiſch⸗ Im Lauf des nächſten Monats noch, in 
eines Jahres erlaſſene Verordnung des Staatsminiſteriums von Indien telegraphirt, daß der Reſident in Batavia am 20. d. M. Stopf' ich bei Ihnen zu das Loch. un 
geſtern beſtimmt, daß in Spremberg, dem Gemeindebezirk Slamen | genöthigt geweſen iſt, einen Aufſtand in Tjomas, einer Privat⸗ | Und werde prompt berappen.“ Men 
und dem Gutsbezirk Heinrichsfeld Verſammlungen zur Berathung beſitzung im Diſtrikt Buitenzorg, mit bewaffneter Hand zu unter: Darauf erfolgte nachſtehende Antwort: l 

1 


öffentlicher Angelegenheiten 48 Stunden vorher nachzuſuchen find 
und einer ſchriftlichen Genehmigung der Ortspolizei bedürfen. 
Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 


drücken. Von den Ruheſtörern, welche bewaffnet waren und etwa „Ob ſchlecht die Zeit, ob knapp das Geld, 
500 Mann zählten, ſind 50 theils getödtet, theils verwundet worden. Wohl dem, der den Humor behält; 
Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt und wird angenommen, daß die Man kann ihm niemals grollen; 


i 
N 
zu beſorgen ift, kann der Aufenthalt verſagt werden. Bewegung durch die Anforderungen des Eigenthümers der Be⸗ Ihr Verschen hat uns ſehr erfreut 
| 


figungen hervorgerufen ſei. | Drum find zu Allem wir bereit 


„Der tönnt' dem Wucherer auf's Collet ſteign, wie 's ihm Athen, 21. Mai. Aus den von Trikupis in der Kammer | Und wir noch warten wollen.“ 


N inet 
ghört,“ fagte der Beamte. „Ich erkenn ſchon lang, wie unſauber gegebenen Auseinanderſetzungen geht hervor, daß es ſich bei den | Bromberg, 21. Mat. (sVerſchiedenes.) Der hieſige San f 
der Menſch gegen Euch handelt. Glaubt mir, mir macht es keine an der Grenze vorgekommenen Zwiſchenfällen einfach um Miß⸗ ö hat beſchloſſen, für das im Monat Juli hier ſtattfindende a 
Freude, den Leuten mit meiner Perſon 's Unglück in's Haus verſtändniſſe handelte. Die türkiſchen Kommandeure haben den 1000 Mark à fonds perdu dem Feſtkomltee zu überweise E 


zbringen, noch dazu in ſolcher Begleitung! Aber ich muß meine Befehl erhalten, ſich nur im Fall des Angriffs zu vertheidigen. die Stadtverordneten bei der mißlichen Finanzlage unſerer „gut 


N 
10 
8 
wei 
da 
Pflicht thun, wenn's mir auch oft recht hart wird.“ — Die Regierung hat ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem dieſen Betrag bewilligen werden, iſt mindeſtens zweifelhaft. — Die die I har 
„Mei, Herr, i woaß wohl enka Amt von efera Perfon z' gegen die Blokade proteftirt wird, welche Griechenland erhebliche Rzadkurin im Inowrazlawer Kreiſe iſt kürzlich von einer dlousler Int 
trenna,“ erwiderte die Bäuerin. „Daß's menſchli ſeids, dös hon Schwierigkeiten bereite, der Türkei aber volle Aktionsfreiheit belaſſe. daſſelbe hoch beliehen hatte, für ihre Forderung im Sub haſta 0 ˖ 0 5 
i ſcho' oft gmirkt und i hon enks dankt. Aber was giebt's denn Athen, 21. Mai. Kammer. Philaretos richtet eine Anfrage mine erſtanden worden. Jetzt ſucht die Bank das devaſtirte nel? 

da draußen?” an die Regierung über dle türkiſchen Angriffe. In Abweſenheit Koloniſationszwecken an den Fiskus loszuſchlagen; dieſer hat uf! 005 
Die beiden Männer im Garten ſchienen ſich nicht gut zu | Trikupis' erwiderte der Miniſter des Innern, Lombardos, es den Ankauf abgelehnt, weil das Gut ſich jetzt in guten me aul un 
ſprechen. Erſt hörte man die durchdringende Stimme Meiers, ſeien Schritte gethan, um dieſe Angelegenheit zu ordnen, und fügte | Händen befindet und der Fiskus im Allgemeinen nur 15 enen dan 
dann die ernſte des Ingenieurs und Worte, wie „Geſetz“ und hinzu, daß ohne die Zwiſchenfälle an der Grenze das Dekret zur polniſchen Händen kaufen will. — In Inowrazlaw hat ſich init" En 
„Recht“ und „Zahlns mich!“ löſten einander ab. Entwaffnung ſchon veröffentlicht ſein würde. an die Königliche Regierung gelangten Nachricht der dortige 
Aber plötzlich änderte ſich die Sachlage, der Wucherer ward Athen, 22 Mai. An der Grenze herrſcht vollſtändige Ruhe; | Kommiſſarius V. erſchoſſen. MN gie I pe 
ruhiger. Jetzt ſprach nur Laurenz und zwar mit einer Strenge, | die türkiſchen und griechiſchen Vorpoſtenbefehlshaber haben ſich Inowrazlaw, 22. Mai. (Kurhaus ⸗Verpachtung.) g Hol u 

die wahrhaft vernichtend wirkte. Meier wankte und mußte ſich über die Abfaſſung eines Protokolls geeinigt, in welchem erklärt 8 Kurhaus » Etabliffement iſt an Herrn Benx, Beſitzer de in eis 
an einen Baum lehnen, als Lenz ihm erklärte, daß er vom Platz wird, daß die geſtern und vorgeſtern vorgekommenen Feindſelig⸗ royal in Bromberg, verpachtet worden. Die Eröffnung ſoll i I; 
. weg zum Staatsanwalt gehe, um gegen ihn Unterſuchung wegen | keiten durch Mißverſtändniſſe auf beiden Seiten hervorgerufen 8 Tagen ſtattfinden. : gie! date 
22 Wucher einleiten zu laſſen. Noch wollte Meier Ausreden ver- worden ſeien. Außerdem iſt türkiſcherſeits hier die Erklärung Liſſa, 22. Mai. (Verurtheilung.) Die Strafkamme jet hy 


ſuchen und ſich auf den Standpunkt des Rechtes ftellen, als ihm abgegeben worden, das keine feindliche Abſicht vorliegt. Die | Landgerichts verurteilte den jüdiſchen Rechtsanwalt Dr. Gt 4 ebel“ 
5 aber Laurenz von der Ausſage des Filzlerſepp in Gegenwart des Deputirtenkammer wird vorausſichtlich auf 40 Tage vertagt werden. ſelbſt wegen Gebührenüberhebung zu 8700 M. Strafe; de cf 


FE 
E_ An 


4 Hohenbergers berichtete und ihm verſicherte, daß Sepp ſeine Worte Bukareſt, 22. Mai. Die Deputirtenkammer genehmigte nach falls jüdiſchen Bureauvorſteher Sternberg zu 2½ Jahren (ante dan 
* auch vor Gericht wiederholen werde, da war Meier vollſtändig langer Debatte den autonomen Zolltarif. Kogolniceano begrüßte wovon 1 Jahr durch Gefängnißhaft verbüßt. Die Anlage za die 
* entwaffnet. freudig das Votum, welches Rumänien eine wirthſchaftliche Unab⸗ auf Urkundenfälſchung, Betrug und Unterſchlagung in 35 r ag an; 
. „Der Lump!“ murmelte er. hängigkeit eröffne. Die Annahme, daß Rumänien neue Konven⸗ Der Staatsanwalt beantragte gegen Gellert 4 Jahre Zuchthaus“ late 
Bi. Bald aber ſuchte er mit Laurenz zu unterhandeln. Er tionen eingehen müſſe, weiſt er zurück und fagt, Rumänien ſolle Sternberg 6 Jahre Gefängniß. abend dag 
1 drängte dabei vom Hauſe weg, weil er befürchtete, belauſcht zu auf wirthſchaftlichem Boden nicht offenſiv Krieg führen, wohl aber Poſen, 20. Mai. (Wollbericht.) In der Lage des 1 hb 
werden. allen Angriffen widerſtehen. Schließlich beantragte Kogolniceano, iſt keine Wendung zum Beſſeren eingetreten, vielmehr verſchle ger Ay 


Es verging geraume Zeit, bis beide wieder in die Stube den Seetransport zu erleichtern, Freihäfen zu errichten und eine | diefelbe immer mehr und iſt vor dem Wollmarkt keineswegs y ein 
zurückkehrten. Der Gerichtsvollzieher ſowohl, wie die Bäuerin Brücke über die Donau zu bauen. Der Finanzminiſter Naku Belebung des Verkehrs mehr zu rechnen. Die Stimmung Hör, 


5 


1 


4 waren nicht wenig überraſcht, als jetzt der Geldverleiher erklärte, antwortet, daß die Regierung ſich mit der Anwendung des auto⸗ | äußerft gedrückte und zeigt ſich von Seiten hieſiger, ſowie Brig 

4 die Pfändung beruhen zu lafjen. 4 nomen Zolltarifs befaſſen und die Rechte Rumäniens mit Ruhe, aus der Provinz trotz des ſo bedeutenden Verluſtes ein förmliches on fell 
* „Alſo erklären Sie, daß Sie für Ihre Forderung zufrieden- aber mit Energie vertheidigen werde. 8 Die Deputirtenkammer zum Verkauf, was ihnen trotzdem nicht gelingt, da hier milch 6 
geſtellt find?“ fragte der Beamte. genehmigte das Amendement, wonach die Regierung ermächtigt langer Zeit die größeren Fabrikanten und Großhändler, Wi b br 


i Fortſetzung folgt.) wird, die Zolltaxe um 30 pCt. zu erhöhen, ſowie den Tarif 10 ſonſtigen Jahren unſeren Platz frenquentirten, gänzlich fehlen. 1 9 


Br 


b lezten vierzehn Tage gelang es mit vieler Mühe, einige hundert 
deutner von den feineren Stoffwollen a ca. 41 Thlr. an Sprem⸗ 
ger Fabrikanten und 150 Zenter gute Schmutzwolle a ca. 40 M. 


er in lanſttzer Fabrikanten abzuſetzen. Das hier noch lagernde Ouan⸗ 


10 EN, welches ca. 
t. 5 Wollen mit vorzüglicher Wäſche und dürften dieſelben bei der 
fi en Frequenz von Käufern an unferem Wollmarkt zu den billigen 


1 Pen größere Aufmerkſamkeit auf fih ziehen und wohl ein bedeuten⸗ 
vi heil davon verkauft werden. Das Kontraktgeſchäft ruht voll⸗ 
fandig, daher erwartet man zum Wollmarkt ganz bedeutende Zu⸗ 


— 3 da Produzenten genöthigt ſein werden, mit ihren Wollen an 
A Markt zu kommen. 

ue * 

1 Soßales. 

0 Thorn, den 24. Mai 1886. 

je 5 (In der Dammbau- Angelegenheit am links- 

1 tigen Weichſelufer) erhalten wir folgende Zuſchrift, welche 

"zur Information für die Betheiligten hiermit veröffentlich en: 
7 „In Nr. 101 der „Thorner Preſſe“ iſt unter der Ueberſchrift: „Zur Ein⸗ 


4 bern 9 der Thorner Niederung“ ein Referat über eine Verſammlung von Be⸗ 

ahn er am linken Weichſelufer in der Nähe Thorns gelegenen Ortſchaften 

um lten, in welcher die Abſendung einer Petition an das Abgeordnetenhaus 

{ trichtung eines Deiches von Ottlotſchin bis Nefjau auf Staatskoſten bes 

f A en worden ift. Die hier an den Tag gelegten Anfichten haben ſelbſtver⸗ 

11 wic die Aufmerkſam keit eines jeden Leſers in hohem Grade in Anſpruch 
mer und geben umſomehr zu folgenden Erwägungen Veranlaſſung: 

er Der Bau eines Deiches ſetzt vor allen Dingen eine eingehende Prüfung 

0 wirthſchaftlichen Zweckmäßigkeit einer ſolchen Anlage voraus. Nur wenn 

ne ergiebt, daß die zur Verzinſung der Amortiſation des Baukapitals ſowie 

} demnächſtigen Unterhaltung der Anlage erforderlichen Ausgaben in dem 


“ en den Deich zu erwartenden Nutzen mindeſtens ihre Deckung finden, kann 


a In, Mdeihungsprojeft für wirthſchaftlich zweckmäßig erachtet werden. Der 
. in einer Deichanlage befteht nun einmal darin, daß bie durch das Hoch⸗ 
0 hatte verurſachten ziemlich regelmäßig wiederkehrenden Beſchädigungen abge⸗ 
| Bi er werden, ſowie daß für die einzudeichenden Ländereien die Möglichkeit, 


Ri rund und Boden durch intenfivere und nutzbringendere Bearbeitung er: 
U leder auszubeuten, geſchaffen wird. Da die Koſten des Deichbaues die⸗ 
9 ſind, mag die dadurch geſchützte Niederung eine im Verhältniß zur 
1 dige des Deiches große oder kleine räumliche Ausdehnung haben, fo ergiebt 

ß Ah on ſelbſt, daß die einmaligen und laufenden Koften der Anlage um fo 
nich in dem zu erwartenden Nutzen ihre Deckung finden werden, je umfang- 

Er das Gebiet der Niederung und je werthvoller und kulturfähiger der 
und Boden iſt, ſowie je mehr und je verheerenderen Ueberfluthungen 


Kun 
el 
g ſerfreien Höhe nur geringe Breite⸗Ausdehnung haben, find daher zur Eins 
der dung nicht geeignet, da der Werth der Niederungsländereien die Koſten 
Abe nlage nicht zu tragen vermag. Ein ſolche langgeſtreckte Niederung iſt 
Ii die von Ottlotſchin bis Neſſau. Wie ein Blick auf die Karte lehrt, tritt 
It, hohe Ufer hier überall ſo nahe an die Weichſel heran, daß nur ein 
15 ber er Streifen Landes zwiſchen dem Fluſſe und der waſſerfreien Höhe der 
* a dwemmung ausgeſetzt bleibt. Zwiſchen Ottlotſchin und Rudak iſt die 
j ung ogar ſtellenweis jo ſchmal, daß der Dammlörper ſelbſt einen großen 
Fiel deſſelben einnehmen und der Reſt durch Entnahme der Erde zum 
Ambau vollſtändig ertragsunfähig werden würde Daß hier auch nicht 
Entſernteſten die Unterhaltungskoſten, geſchweige denn die Baukoſten von 
1 Ang, eberung getragen werden könnten, liegt klar auf der Hand, zumal auch 
| Num vollſtändigen Abſchluß der Niederung bei Ottlotſchin ein Deich längs 
ud Lenezyng gezogen werden müßte. Für die Anlegung eines Deiches bei 
dak ſteht außerdem die Schwierigkeit entgegen, daß dort die Befeſtigungs⸗ 
| JM von Thorn beginnen und daher nicht zu erwarten ift, daß die Forti⸗ 
F Ag on die Aufſchüttung eines Deiches geftatten würde. Dieſe Umſtände werden 
1 bereits letzt von den Intereſſenten richtig gewürdigt, weshalb fie bedauern, 
5 Aal etition unterzeichnet zu haben, deren Tragweite fie fih vorher nicht 
andig klar gemacht Haben. x 

d dog as nun die fogenannte Neſſauer Niederung betrifft, fo iſt auch dieſe 
3 Wir eine Eindeichung zu lang und zu ſchmal Zur Sicherung einer 
de von ca. 916 Hektar iſt ein Deich von etwa 7200 Meter Länge er: 
erlich. deſſen Koſten ſich, abgeſehen von dem erforderlichen Grund und 
eln auf nahezu 300,000 Mk, alſo auf etwa 327 Mark für den Heltar bes 
ö ter Flache belaufen würden. Ein poſitiver Nutzen würde hierbei für 
hte ederung durch die Deichanlage kaum erzielt werden, zumal da die Ge: 
| durch ihre Lage gegen Hochwaſſer geſichert ſind Auch haben die Inter⸗ 
ei den mit ihnen gepflogenen bezüglichen Verhandlungen dem Ein⸗ 
projekt wenig Geneigtheit entgegengebracht. 36 Beſitzer mit einem 
Hale ungsbeſitz von 472,078 Hekt, deren Grundſteuerreinertrag 3170,14 
dit er beträgt, haben dafür geſtimmt, daß eine Umwallung der Niederung 
bie nem geſchloſſenen Deiche vorgenommen und der Wall auf 10 Meter 
das des Thorner Pegels gebracht werde, und ſich bereit erklärt, den zur 
0 kung dieſer Umwallung erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich 
ua ben und, die übrigen Koſten inſoweit zu tragen, als fie der durch 
LM hrung der Melioration zu bewirkenden Erhöhung des Werths ihrer 

I Mftücte gleichkommen. 
nd Ferner haben 28 Beſitzer mit einem Niederungsbeſitz von 328,299 Hektar 
them Grundſteuerreinertrage don 1898,14 Thalern ſich zwar mit 
abe des Walles einverſtanden erklärt, dagegen ſowohl die unentgeltliche 
en a 


Aachungs 


des Grund und Bodens als auch jede ſonſtige Betheiligung an den 
99 bgelehnt. Endlich haben 9 Beſitzer mit einem Niederungseigenthum 
len 584 Hektar, deren Grundſteuerreinertrag 880,02 Thaler beträgt, ſich 
I ede Verwallung erklärt, und noch 7 intereſſirte Beſitzer mit einem 
105 N ngseigenthum von 18,5 Hektar und einem Grundſteuerreinertrage von 
Shale eine Erklärung überhaupt nicht abgegeben. 
f Kuna halten die Beſitzer von 443 Hektar mit 2883 Thalern Grund- 
| Liemnertrag, die faſt die Hälfte des betheiligten Grundbeſitzes vertreten, 
N eichung nicht der geringsten Aufwendung für werth, während die 
15 von 472 Hektar mit 3170 Thalern Grunbfteuerreintrag, einer die 
des Grundbeſitzes um Weniges überſteigenden Fläche, für die Ein⸗ 
ig zwar den Grund und Boden unentgeltlich herzugeben bereit find, ber 
elfe er Baukoſten aber eine Erklärung abgegeben haben, welche mehr einen 
diner 0 er die Seele der Aufwendung ausdrückt, als die Zuſicherung 
immten Leiſtung. 
Wa Beſitzer aber, welche der Eindeichung zuſtimmen, erkennen ſehr wohl, 
e dadurch entſtehenden Koſten von den Eigenthümern der betheiligten 
In ien nicht getragen werden können und beantragen daher die Erbauung 
Lace auf Staalstoſten n 
Ne Verpflichtung des Staates, etwa hervorgerufen durch in feinem 
ſe ansgeführte Anlagen, durch welche die Niederungsbewohner bezüglich 
e gegenüber der Ueberſchwemmungsgefahr ungünſtiger geſtellt waren, 
0 nicht vorhanden. Der Staat iſt auch nicht berufen, Mittel aufzu⸗ 
um einzelnen Privaten wirthſchaftliche Vortheile zu verſchaffen. Eine 
3 ung von Staatsmitteln würde ſich nur dann rechtfertigen laſſen, 
0 ein 4 vorläge und es ſich darum handelte, ganze Diſtrikte vor 
g ſchaftlichen Ruin zu bewahren, ein Fall, welcher hier nicht in Frage 
N Aber auch bei dieſer Vorausſetzung würde die wirthſchaftliche Zweck⸗ 


don 


J 


G 


9 


mae der mit Staatsmitteln zu errichtenden Anlage geprüft werden 
un und würde eine Aufwendung von ſolchen nur inſofern ſtattfinden 
als der zu erreichende Vortheil zu der Höhe der Koſten in ange- 
Verhältniß ſtehen würde.“ 
ber dan (Militäriſches.) Geſtern Nachmittag traf der Inſpekteur 
dal adwehr Generalmajor von Kreiſchmer hier ein und nahm im 
ii Sansfouci fein Wbfteigequartier. Der Herr Generalmajor 
rte heute das Landwehr⸗Bataillon. — Herr Oberſt Behring, 
ben des 61. Jufanterie⸗Regiments, welcher in Vertretung des 
Ron oten Feſtungskommandanten Herrn Oberſt von Holleben, die 
Jie Mdanturgefchäfte führte, hat einen 14 tägigen Urlaub angetreten. 
AM Ende des Urlaubs des Herrn Feſtungskommandanten, welcher 
kauen woch abläuft, find die Kommandanturgeſchäfte Herrn Oberft- 
Wan t von Spankeren, Inſpekteur der 1. Feſtungs⸗Inſpektion, über⸗ 
ig, (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
Yen" Landrath des Kreiſes Thorn hat beſtätigt: Den Beſitzer 
H Kurzynsli zu Mlyniec zum Gemeindevorſteher der dortigen 
dt und den Schulvorſteher Beſitzer Gottfried Heiſe zu Guttau 
— 


| 


Nanten der Ortsſchulkaſſe zu Guttau. 


Perſo nalen.) Der Amtsrichter von Schutzbar genannt 


iu Dirſchau verſetzt. Der Gerichtsſchreibergehilfe, Amtsge⸗ 


7000 Zentner beträgt, beſteht ausſchließlich aus 


be bisher ausgeſetzt war. Lang geſtreckte Niederungen, welche bis zur 


igt 8 in Neidenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ | 


richts⸗Aſſiſtent Patett in Carthaus iſt in gleicher Amtseigenſchaft 

jan das Amtsgericht zu Danzig verſetzt. Der ſtändige diätariſche 
Gerichtsſchreibergehilfe Friedrich Gaul in Kulm iſt zum etats mäßigen 
Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Berent ernannt 
worden. Der ſtändige diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Bauer in 
| Berent ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Kulm 
verſetzt. 

— Gubiläums⸗ Feier.) Bekanntlich beging am 30. März 
d. J. Herr Pfarrer Wiereinski von der St. Jakobs⸗Gemeinde ſein 
25 jähriges Amtsjubiläum. Da der Feſttag in die Faſtenzeit fiel, 
wurde die kirchliche Feier des Jubiläums auf ſpäter verlegt. Wie 
uns mitgetheilt wird, findet die Feier nunmehr am Mittwoch den 
26. d. Mts. ſtatt. Die Gemeindemitglieder werden ihren hochverehrten 
Seelſorger am Morgen des genannten Tages in feierlicher Prozeſſion 
von ſeiner Wohnung zur Kirche geleiten, wo um 9 Uhr die Meſſe 
celebrirt wird. Zur Theilnahme an der Jubiläums⸗Feier werden 
viele Amtsbrüder des Jubilars hier erwartet. 

— (Konvertirung.) Die oſtpreußiſche Landſchaft kündigt 
nunmehr die ſämmtlichen in Umlauf befindlichen 4prozentigen Pfand» 
briefe zur Parirückzahlung per 1. Dezember er., um an deren Stelle 
3½ prozentige Pfandbriefe auszugeben. In Weſtpreußen ſcheint jetzt 
die Konvertirung ebenfalls ſehr nahe bevor zu ſtehen, denn die Schwie- 
rigkeiten, welche bisher der Beſtätigung des Konvertirungsbeſchluſſes 
des weſtpreußiſchen General⸗Landtages entgegen ſtanden, ſollen nun 
gehoben und, wie der „Börſen-K.“ erfahren haben will, die Beſtäti⸗ 
gung durch die Staatsregierung ſoeben erfolgt ſein. Daß die Be⸗ 
ſtätigung erfolgen würde, war nach dem kürzlichen Vorgehen der 
| Staatsregierung mit der Konventirung einer großen Menge von 
Eiſenbahnpapieren nicht mehr zweifelhaft. 

— (Ertrazug nach Berlin.) Zum Pfingſtfeſt wird am 
Donnerſtag den 10. Juni er. Nachmittags 6 Uhr 13 Min. ein 
Extrazug von Königsberg nach Berlin mit Perſonalbeförderung in 
2. und 3. Wagenklaſſe zum halben tarifmäßigen Fahrpreiſe bei ver- 
längerter Giltigkeitsdauer der Billets abgelaſſen werden. Das Nähere 
können unſere Leſer aus dem Inſeratentheile erſehen. 

— (Die Zahl der Mennoniten) im Preußiſchen 
| Staate hat ſich nach der amtlichen Bevölkerungstabelle feit 1816 nicht 
| vermehrt; fie betrug nämlich: Im Jahre 1816 14 954 Mennoniten, 
1821 15 079, 1831 14 756, 1843 14 313, 1853 14 380, 1861 
13.716, 1867 14 644, 1871 14 040, 1880 13 849, Dieſe Er⸗ 
ſcheinung findet ihre Erklärung in der früher in Folge der Wehr— 
freiheit beſchränkten Anſiedelungsfreiheit und dann in der Aus⸗ 
wanderung vieler Familien. Von den etwa 14 000 Mennoniten in 
unſerem Staate entfallen allein auf die Provinz Weſtpreußen 
drei Viertel, nämlich nach der vorletzten Volkszählung (1880) 10 348. 
Davon bewohnen den Regierungsbezirk Danzig 7979 und Marien⸗ 
werder 2369; Oſtpreußen wird von nur 1028 Mennoniten bewohnt. 
Die Beziehungen der Mennoniten-Brüdergemeinden zu einander ſind 
die denkbar herzlichſten, mit Rath und That ſtehen ſich die Glaubens 
genoſſen bei. Ein beſonderes Komitee leitet die Vertheilung der 
Hilfsgelder. Beiſpielsweiſe wurde der Mennoniten⸗Gemeinde in Neu- 
wied bei der Rheinüberſchwemmung 1882 eine Unterſtützung von 
3000 Mark zu Theil und die Thorner Gemeinde erhielt 1884 
nach der Weichſelüberſchwemmung 7000 Mark Hilfsgeld. 
| — (Eine Mahnung) für Alle, welche ſich nicht ſcheuen, im 
erhitzten Zuſtande kalte Getränke zu ſich zu nehmen, möge folgender 
Fall fein. Ein Briefträger in Köln trat kürzlich, als er feine Nach- 
mittags⸗Tour beendet, bevor er zu den Seinen zurückkehrte, in eine 
Wirihſchaft und trank, wiewohl von Schweiß triefelnd, ein Glas Bier. 
Bald darauf ſtürzte er hin — ein Schlagfluß hatte ſeiner Frau und 
drei Kindern den Ernährer geraubt. 

— (Das erſte diesjährige Sommerfeſt), welches 
der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn geſtern im Etabliſſement 
„Tivoli“ veranſtaltete, war vom prachtvollſten Wetter begünſtigt und 
erfreute ſich eines recht regen Beſuchs ſeitens der Mitglieder und 
Freunde des Vereins. Die Hitze war geſtern nicht ſo groß wie an 
den vorangegangenen Tagen, gegen die immerhin heißen Sommer- 
ſtrahlen bot aber der ſchattige „Tivoli“-Garten angenehmen Schutz. 
Die Stimmung unter den Feſttheilnehmern war eine ungezwungen 


fröhliche, dafür ſorgten ſchon die Veranſtalter des Feſtes, denen bei! 


Verfolgung ihrer der Wohlthätigkeit dienenden Zwecke nie der Humor 
ausgeht. 
loofungen der verſchiedenſten Art gaben den Beſuchern Gelegenheit, 
dem Glücke die Hand zu bieten; daß die Feſttheilnehmer dieſe Gelegen⸗ 
heit nicht unbenutzt vorübergehen ließen, wird namentlich der „füße 
Onkel“ beſtätigen, der gute Geſchäfte machte. Ein „Heiraths⸗ 
Comptoir“ lud die Angehörigen beiderlei Geſchlechts ein, ſich ihre 
Heiraths⸗Chancen eröffnen zu laſſen. In einem „Werbe⸗Bureau“ 
konnte man ſich für die nach Kamerun beſtimmte Soldateska anwerben 
laſſen und in einer anderen Abtheilung wurden „unſere Landsleute in 
Kamerun“ gezeigt. Die Beſucher verhielten ſich dieſen beiden Abthei⸗ 
lungen gegenüber aber etwas ſkeptiſch. Andere Sehenswürdigkeiten und 
Beluſtigungen harmloſer Art waren: ein Schießſtand, Galerie fremder 
Menſchen⸗Raſſen nach dem Syſtem Darwin, elektriſches Etabliſſement, 
Fechtwaage und Kabinet „nur für Herren“ ꝛc. ꝛe. Sehr gelungene 
Zeichnungen, welche zur Illuſtration der einzelnen Abtheilungen dlenten, 
wies die Litfaß⸗Säule im Garten auf. Auf dem Spielplatze arran⸗ 
girte das Vorſtandsmitglied Herr Franke für die Kinder allerlei 
Unterhaltungsſpiele, bei denen ſich die kleine Schaar köſtlich amüſirte. 
Von 3%, Uhr an konzertirte die Pionier⸗Kapelle, welche einen aner⸗ 
kennenswerthen Fleiß an den Tag legte und das reichhaltige Konzert- 
Programm noch um viele Zulagen vergrößerte. Der Rieſenluftballon 
„Fechter von Ravenna“, welcher um 7 ½ Uhr aufſteigen ſollte, hatte 
leider das Mißgeſchick, in Flammen aufzugehen, was namentlich die 
| ſchauluſtige Jugend ſehr bedauerte. Bei eintretender Dunkelheit wurde 
der Garten durch Lamplons erleuchtet, auch wurden Feuerwerkskörper 
abgebrannt. Gegen 8 ½ Uhr erreichte das Konzert fein Ende, worauf 
der Tanz begann, welcher bis ½ 12 Uhr dauerte. Das Feſt ver⸗ 
lief in ſchönſter Harmonie und hat alle Theilnehmer vollſtändig be⸗ 
friedigt. Die Reineinnahme dürfte ca. 200 Mark betragen, welche 
Summe den Fonds für Errichtung eines Waiſenhauſes für Stadt und 
Kreis Thorn erheblich vergrößern wird. 

— (Die geſtrigen Konzerte) im „Schützenhausgarten“, 
„Viktoriagarten“ und „Ziegeleipark“ waren ſehr gut beſucht. Bei dem 
herrlichen Wetter hielt es Niemand aus in den engen Räumen ſeiner 
Behauſung — Alles eilte ins Freie, um ſich an der Schönheit der 
Natur und an dem lieblichen Sang der Vögel zu ergötzen und zum 
Schluß ein bequemes Plätzchen in einem unſerer ſchönen Reſtaurations⸗ 
gärten aufzuſuchen. Dem heißen Tage folgte übrigens ein kühler 
Abend, der erfriſchend auf die Nerven der Sonntagsausflügler ein⸗ 
wirkte. 

— Gon der Weichſel.) Dampfer „Danzig“ iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

— (Die Droſchkenkutſcher) bilden fortgeſetzt den 
Oegenſtand lebhafter Klagen ſeitens des Publikums. Wir machen das 
Publikum im eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, daß dieſen Klagen 
nur abgeholfen werden kann, wenn etwaige Ungehörigkeiten, die ſich 


Für die Unterhaltung der Gäſte war beſtens geſorgt. Ver⸗ 


— 


Droſchkenkutſcher zu Schulden kommen laſſen, der Polizeibehörde 
gemeldet werden. Vor Uebervortheilungen vermag ſich übrigens das 


Publikum leicht dadurch zu ſchützen, daß es ſich mit dem Fahrtarif 


—— —— Z — . —— 


bekannt macht, der im Innern jeder Droſchte angebracht iſt. 

— (Polizeibericht.) 15 Perſonen wurden arretirt, meiſtens 
Betrunkene und liederliche Dirnen. — Ein Schankmädchen in einem 
hieſigen Reſtaurant hatte ſich als Stubenmädchen bei der Polizei⸗ 
behörde angemeldet. Sie wurde arretirt und, da es ſich bei der ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung herausſtellte, daß ſie krank war, nach dem ſtädt. 
Krankenhauſe gebracht. 


Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Der Zuſtand Leopold 
v. Ranke's war geſtern Abend nach 10 Uhr ein derart bedenklicher, 
daß der Hausarzt, Sanitätsrath Dr. Reincke, die Familie auf ein 
nahe bevorſtehendes Ableben des Kranken vorbereiten mußte. Die 
Gehirnthätigkeit hatte vollſtändig aufgehört und nur das Herz 
vibrirte noch. Der Puls hatte in der Minute 60 Schläge. Der 
Todeskampf tritt darum ſo heftig auf und währt verhältnißmäßig 
lange, weil der Kranke nur an Alterſchwäche und großer Ermattung 
zu leiden hat. — Wegen Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck wurde geſtern der verantwortliche Redakteur der „Ger⸗ 
mania“, Adolf Körnig, von der zweiten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I. zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Es 
handelt ſich um einen Artikel, welcher unter dem Titel: „Ueber 
den Urſprung des Kulturkampfes“ in der „Germania“ vom 
5. Februar er., erſchienen war. 
Frankfurt a. M. (Beim Wort genommen.) Ein reicher 
Herr hatte einem armen Bahnwärter bei ſeiner 10. Kindtaufe 
verſprochen, für das 12. Kind ein Häuschen zu ſchenken. Im 
Oktober v. J. kam dieſes Kind zur Welt, aber der Rentner er- 
klärte ſein mündliches Verſprechen für Scherz. Jetzt hat das 
hieſige Landgericht ihn zu 4266 ¼ Mk. verurtheilt. 
San⸗Franzisko. (In Honolulu) iſt das Chinefenviertel abge⸗ 
brannt. 8000 Bezopfte ſollen obdachlos fein und der Schaden wird 
1½ auf Million Dollars geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Athen, 23. Mai. Wie es heißt, hätten die Türken geſtern 
auf der Linie Melonna-Raveni und gegen Mavreli das Feuer er. 
öffnet. Die Griechen hätten die Türken zurückgewieſen und einige 
türkiſche Stellungen beſetzt. Heute früh hätten die Feindſeligkeiten 
Die Türken rückten in 


auf denſelben Linien wieder begonnen. 
beträchtlicher Anzahl heran. 
r die Wedaltıon verantwortlich: Baul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

Berlin, den 24. Mai. 
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Börſenberichte. 
Danzig, 22. Mai. Getreidebörſe. Wetter: Schön und klar, bei 
drückend warmer Temperatur Wind: SO 
Weizen Für Tranſitwaare fehlte Kaufluſt und waren Verkäufe nur zu 
weiter ermäßigten Preiſen möglich. Auch inländiſcher hatte ſchweren Verkauf 
zu ſchwach behaupteten Preiſen Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt be⸗ 
zogen 127pfd. 157 M., hellbunt 125pfd. 160 M., fein hochbunt glaſig 132 pfd 
166 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt krank 123pfd. 185 
M,, bunt beſetzt 123pfd. 136 M, hellbunt beſetzt 122 Zpfd.— 12 4pfd. 138 M., 
124pfd. und 125 6pfd. 140 M., hell krank 120 lpfd. 136 M., hellbunt 
124 öpfd. 140 M., 124 pfd. 142 M., hochbunt 126pfd. 145 M, 127 Spfd. 
146 M. per Tonne. Termine Mai 143 50 M. bez, Mai-Juni 141 M. 
bez, Juni⸗Juli 141 M. bez. und Br., Juli⸗Auguft 142 M. Br., 14150 M. 
Gd., Sept⸗Oktober 143 M. Br, 142 50 M. Gd Regulirungspreis 143 M. 
Roggen in inländiſcher Waare ſchwach behauptet, Tranſit flau und 
niedriger Bezahlt iſt für inländiſchen 12 Ipfd. 127 M., für polniſchen zum 
Tranſit 116pföo 95 M., 118 9pfd. 96 M., 122 Zpfd. 99 M. Alles per 
120pfd per Tonne. Termine Mai inländiſch 127 M. bez., unterpolniſch 
100 50 M. bez., Tranſit 100 M. bez, Maji⸗Juni Tranſit 100 M. 
Sept.⸗Okt. inländiſch 126 M. bez, Tranſit 103, 102 50 M. bez 


Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 127 M., unterpolniſch 99 M., Tranſit 98 M. 


Königsberg, 22. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt. 


ohne Faß. Loco 39.50 R. Br., 39,00 M. G, —— M. bez, pro Frühjahr 
39, oe Br. 38,50 M. Sb., —,— M. bez., Mai-Juni 39,00 x ah 
38,50 M. Gd, —,— M bez., pro Juni 39,00 M. Br., 38,50 M. 


—,.— M. bez., pro Juli 40,00 M. Br. 39,25 M. Gd., —,— M. bez. 
40,50 M. Br. 39,75 M. Gd. —— M. be pio September 


—.— M bez 


Gd., H 

pro Auguft 

40.75 M Br. 40 00 M. Gd, 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 22, Mai. \ 


23. bp 762.7 4 29.4 m 51 
10hp 762.5 15.7 m |o 
24. 6ha | 760.7 4 13.3 E= 9 


Waſſerſt and der Weichſel bei Thorn am 24. Mal. 1,70 m. 
(Eine Unterſtützung für Undemittelte.) Wie häufig 
bringen Krankheiten Sorgen und Noth in die Familie derjenigen, die 
mit ihrer Hände Arbeit ihren täglichen Unterhalt herbeiſchaffen müſſen. 
Es iſt daher gewiß anerkennenswerth, daß Herr Apotheker R. Brandt 
in Zürich ſchon ſeit Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, Leber- 
Gallenleiden, Hämorrhoiden ꝛc. leiden, ſeine rühmlichſt bekannten 
Schweizerpillen gratis überläßt und wolle man ſich behufs Erlangung 
derſelben nur direkt an den Genannten wenden. 


bez., 


Biegelverkanf. 

Von heute ab werden in der ſtädt. 
Ziegelei Mauerſteine 2. Kl. zum Preiſe 
von 19 Mk., Mauerſteine 3. Kl. (Brack⸗ 
ſteine) zu 11 Mk. und Brunnenſteine 
zu 24 Mk. pro Mille verkauft. 

Thorn, den 22. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Holzverkaufstermin 
für die Beläufe Neulinum und 
Schemlau wird am 


Montag den 31. Mai cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab 


im Gaſthauſe zu Damerau abge⸗ 


halten werden. 
Zum Verkaufe kommen: 
Nutzholz: 303 Eichen⸗Nutzenden, 


e ,ỹ,ö. esse οοdte 
Moment- Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


0 


2 E . 


Turn- ar 
Freitag den 28. l. N. 


Abends 8 Uhr 


Schauturnel 


Verein. 


5 


Die ande 4 re 8 2 Erlen⸗Nutzenden, 6 Aspen⸗Nutzenden, 
9 e eee Neustadt 12 Stück kiefern Bauholz und 100 A im Turnſaale der ürgerſchult. [nr 
r. 176/77 (das zeitige Armenhaus), tiefen Stangen I, Al > au 3 den 20. 
taxirt auf 23 779 Mark, ſollen Auger . Eintrittskarten find Bienſtag in der Im 


Mittwoch den 30. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordnetenſaal des Rathhauſes 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeiſter 
Bender meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu werden Bieter mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau ! der ſtädtiſchen 
Verwaltung zur Einſicht ausliegen. 


Brennholz: 7 rm. aspen Kloben, 
15 rm. kiefern Knüppel und 700 rm. 
Reiſig. 

Leszno, bei Schönſee, 20. Mai 1886. 

Königliche Oberförſterei. 


Anke, Jesse 


zu haben bei O. Dombrowski. 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗ Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


BE Mn Ar Le An Air Min Ar An Bet AAA 


Abends während der Turnſtunde I 
Turnhalle zu haben. 
Nach dem Schauturnen 


Turnkneipe 
Konservativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Thorn, den 10 Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 0 ni Herrenabend 
7 5 
eee „| @ Franz Zährer „ 
In unſerem ſtädtiſchen Forstrevier 5 . 
Steinort, vis-A-vis Schulig, gelegen, Vorläufige Anzeige: 
ftehen ca. 2000 cbm. gutes Kiefern⸗ 0 Eisenhandlung > 0 8 hüt rien 
Klobenholz I. Klaſſe zum Verkauf. Th 5 0 U Zenga 
Das Holz kann ohne große Koſten am Nonnenthor Orh am Nonnenthor 7 Thorn. 
zur Weichſel geſchafft und verſchifft En gron. ieee i 7 (Auch bei Regenwetter) 
werden. 22 22 zu > j er. 
e ehen von Oferen el flir den Haus- und Küchenbedarf ) Moch. 26. Mai 
Abnahme des ganzen Quantums oder > 5 Te en . 1 ü 1 2 I. humoristische 
einzelner größerer Poſten ſehen wir bis 4 eiſerne Geldſchränke, gußeiſ. u. blau emaillirte Kochgeſchirre, namentlich geprüfte Dampf- > u 
zum 20. Juni cv. entgegen. kochtöpfe und Dampfbrater, Tiſchmeſſer und Gabel, Taſchenmeſſer, Scheeren, Löffel, 2 & es 1 1 6 C 
40 Familienwaagen, Briefwaagen, Glanzplätteiſen, Vogelbauer, Geflügelnetze, ſowie > 7 
> ſümmtliche Stahl- und Meſſingwaaren, 5 Lei der er 
ferner 2 e 15219 
N $ nartott. und Gonoort-Sänet 
SITE, 4 zu anziwe en > Ge ger. N 
e e & 8 755 N £ 5 7 2 0 
Eiſenbahn-Direſtions-Vezirl doppelte J Träger und I. Eiſen in allen Dimenſionen, alte Eiſenbahnſchienen, guß⸗ 25 Direktion: Wilh. dipner. ) 90 
Promberg. eiſ. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geſchmied. und Bleiröhren zu Waſſer⸗ ® (Alte renommirte igen N 
Extrazug nach Berlin. leitungen ꝛc, Küchenausgüſſe mit Abflußröhren u. Geruchverſchlüſſe, geruchloſe Cloſets, 2 I. dünsinpiet des 5 
Zum Pfingſtfeſt wird Donnerſtag gußeiſ. Pumpen, eiſerne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, ſo leicht wie hölzerne, 13 Emil Neumann I 
den 10. Juni d. J., Nachmittags ſämmtliche Baubeſchläge; hierbei mache ich beſonders auf die neuen Haus- und 9 genannt „Bliemchen“.) ä in? 
2: nn 1 Eigene Ben 4 Stubenthür-Drücker und neueſten Oliven in Cuivre poll aufmerkſam. > 100 3 Uhr, Kal N 
önigsber a i f., Ki 30 Pf. 
Perſonenbeförderung ii II. und III. 4 Rohrgewebe, Dachpappe und Cement. 1 Billets A 50 Pf. sind vorher I 
Wagenklaſſe zum halben tarifmäßigen Tann Cigarrenhandlung. der u? 


Fahrpreiſe bei verlängerter Giltigkeits⸗ 
dauer der Billets abgelaſſen werden. 

Ferner werden Extrazugbillets 
nach Berlin unter derſelben Vergünſti⸗ 
gung zu dem von Inſterburg am 10. 
Juni 6 Uhr 35 Minuten Abends ab⸗ 
gehenden regelmäßigen Perſonenzuge 
Nr. 50 Inſterburg-⸗Oſterode, zu dem 
in Allenſtein anſchließenden Perſonen⸗ 
zuge Nr. 46 nach Schneidemühl (Ab⸗ 
fahrt von Allenſtein am 11. Juni 
2 Uhr 54 Minuten früh, von Oſterode 
3 Uhr 48 Minuten früh) und zu dem 
in Schneidemühl anſchließenden Per⸗ 
ſonenzuge Nr. 6 Schneidemühl-Berlin 
(Abfahrt von Schneidemühl 11. Juni 
11 Uhr 20 Minuten Vorm., Ankunft 
in Berlin Schleſiſcher Bahnhof 5 Uhr 
28 Min. Nachm.) ausgegeben werden. 

Zu den an den Extrazug bezw. an 
die Perſonenzüge 50, 46 und 6 ans 
ſchließenden fahrplanmäßigen Zügen der 
Strecken Eydtkuhnen⸗Königsberg, Inſter⸗ 
burg⸗Lyck, Inſterburg⸗Memel, Allen⸗ 
ſtein⸗Kobbelbude, Braunsberg⸗Mehlſack, 
Güldenboden⸗Allenſtein, Allenſtein-Jo⸗ 
hannisburg⸗Lyck, Graudenz-⸗Marienburg, 
Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Konitz⸗ 
Laskowitz⸗Graudenz, Bromberg-Dir⸗ 
ſchau, Bromberg⸗Inowrazlaw, Brom⸗ 
berg⸗Fordon, Poſen⸗Schneidemühl⸗Neu⸗ 
ſtettin werden auf den Stationen der- 
ſelben am 10. bezw. 11. Juni ebenfalls 
direkte Extrazugbillets nach Berlin mit 
den gleichen Vergünſtigungen verkauft 
werden. 

Der Gang des Extrazuges, ſowie die 
beſonderen Bedingungen für denſelben 
ſind aus den auf allen Stationen aus⸗ 
hängenden Fahrplänen und Bekannt⸗ 


C — AA AA 2 2 2 2 4 


Die Beſtände der A, Baehring’ichen 
Konkursmaſſe an 


Deckhanfpapier, Dach- 
pappe, Dachleiſten, Stein- 
kohleutheer, Asphalt, 


Nägel 
werden billigſt verkauft durch 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


4 


PrER B-YERLOO 
Eine eleganteEquipage 


nt & Pferden ı. compl. Weschirr 
1. W. v. 


16,000 kun. 


Eine elegante Equipage 


nit Pferden u. compl. Geschirr 


50 oo Mark, 
34 cite Rei 1. Part 


500 sonstige werthvolle Gewinne. 
Inowrazlawer 
Pferdeloose u I Mark 


11 Loose für 10 Mark, . 


Gartenmöbel 


in geſchmackvollſter Ausführung 


empfiehlt billigſt 


Gustav Moderack 


Eiſen⸗Geſchäft und Magazin 
für Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Sarg⸗ N agazin 


A. C. Schultz 
Neuſtadt 13 
empfiehlt ſein affortirtes Lager von 
Metall: u. Holzſärgen zu billigen 


Preiſen bei vorkommenden Fällen. 


Asthmaliker u. Kehl- 
kopfleidende! 


Franzensbad, 1. Dec. 1885. 
Die uns übermittelte Probe 
Ihres Homeriana-Thoe’s hat bei 
unserm Chef- Redakteur Herrn 
Dr. Fischer, welcher an einem 
hartnäckigen Kehlkopfleiden la- 
borirt und an asthmatischen 


Anwandlungen leidet, schon nach 
der ersten Dosis eine derartige 
wohlthuende Wirkung 
dass man 


geübt, 


dieses vorzügliche 


Jeinſter 


Himbeersaft. 


Löwen⸗Apotheke Neuitadt. 
Eine faſt neue 


Handmühle, 


fein eingerichtet zu Grütz⸗Müllerei, 
mit ſämmtlichem Zubehör billig zu 
verkaufen. Zu erfragen bei 
Oskar Neumann, Neuſtadt 83. 
Mein Haus Thorn, 
Gerechteſtraße 118, beabſichtige 
n ich umzugshalber unter gün⸗ 
— tigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 


3. MA Wiatkouski. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchneidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 


Latten 
zu billigen Preiſen verkauft. Näh. 
im Comptoir daſelbſt. 


Sealer e, 


Nächſte Ziehung am 28. Mat d. 3. 
1329 Gewinne, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


Mark 
44 0 O O Mark 


9 Henozynski, Elisabethstrase en, 
Duszynski, Breitestr., zu ha 17 
Donnerstag, 27. Mai: II. bung 

stische Soirée und II. Gastsp 


% des Herrn Emil Neumann, 
LAH e 


Schüt⸗enhausgartel 
Dienſtag den 25. Mal 


Streich⸗Conck! 


l. 

ausgeführt von der Kapelle Fuf⸗ Art 
Regiments Nr. 11. MEN 

Anfang 7Y, Uhr. — Entree ig.) 
(Von 9 Uhr ab Schnſtt⸗Bille ug 


10 
Seſters auf Eis. 


Söwen- Apotheke Neue 


\ Ein gut erhaltener nin 
ſchrank u. ein 
iſt Schloßſtr. 293, 2 Tr., zu re 
dis fait nene nen 
olle hat zu verkau ot h 


N r 
Lehrer Nowack - Po 


Gut gebrannte 
r Mauerſteine 4 


billigſt bei S. 
r In dem er ech 
ele 
5 ah ans Dil isch 
find noch ' 1 
2 Sommerwohnungen 
abzugeben. Namentlich dürfte br 
enthalt daſelbſt für Lungenleiden 


v srtaufel 


11125 20 N 20. Mai 1886. [chen Neat tener und zu desiehen durch Re Hr nne zu empfehlen fein, Näheres in ion IA, 
romberg, den 20. Mai 1886. 7 ape e e ee Lungenübel geradezu Wunder- ; at 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. Fe eee eee, thee nennen könnte. 5 = 3 — 55 — 92 0 6 a a 
N eee | ee Die Administration. . ˙—·˙ a 
Unterleibskrankheiten, 0 ee „ A —— Käumtliche Gewinne 90 % effettiven Werth. Fin möblirtes Zimmer, Kabine U Ax 
Geſchlechts krankheiten, Folgen von an⸗ „ Genannter Thee ist eoht zu Loo ſe a 2 Mark find gun Haben Burſchengelaß, parterre, 10 919 } 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes: | ug” Heilung radikal! ww haben bei Herrn A. Wolffsky h a an Mai zu vermiethen Culmert ra ln 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ N . Berlin N., Weissenburgerstr, 79. ba eee Eine herrſchaftliche oa, 
brennen, Beitnäfen, Blutharnen, Blaleu- 1 | 2 8 10 5 Ein Packet Mk. 1,20. Hannover, Gr. Packbofſtraße 20. lt Garten i 4 aufe Beg ihr 
und Nierenleiden behandle brieflich nach Brochüre gratis. Looſe à 2 Mk. zu der am 28. ] fen Wagen nenen 13, jof 10 
. f r Krampf- u. Nervenleidende, g Mai ; gi ; berger Vorſtadt, Schulſtraße vAh, 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne gut feaeneadenden ieh “jonste iet d. 80 part, 0 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ Rückfälle bis heute Broſchüte mit Voll⸗Looſe à 3 Mk. zu den am zu germniethen. G ate dort, 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! vollſtändiger Orientirung verlan e man 28. Mai und 22. Juni ſtatt⸗ e ee N Ind; 
In allen 19 7 7 En 12175 unter Beifügung von 50 Pf in Brief- leerer bung g en auch 1 Grune 423 1 ung; in | 
ür den Erfolg und Stehen Proſpekte i ; eziehen durch O. Dombrows en mit Waflerlel N 
| DR ur Ver | Marten von Thorn. Gewinnplan gratis. auch ohne Pierdeftall, Hemife * u 


und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 


fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 
ianinos billig, baar oder Raten. 
Fabrikweidenslaufer, Berlin NW. 


— 


Weſtl. Cronb 33. 
Dr. ph. Boas, Fuat A. M. Laden nebſt Wohnung, daſelbſt auch 
eine Parterre⸗Wohnung v. ſogl. od. 


von ſofort zu vermiethen. Re Linie UM 

Der von Seren Bähring innegehabte Hass, Bromb. Vorftadt, fu ug dr 
L 1 1 Hamburg. 1: Juli Bromberger Vorſtadt H. L. (Fine Fleine Wohnung und Fa, 18% 

agerp a 5 Möbl. Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen bei Zim. zu verm. Tuchmache 180 m 

m 


ift zu verm. WW. Miildebrandt. | zu vermiethen Eliſabethſtraße 87, I. D. v. Kobielski, Breiteſtraße 45960. | I m. Zimt. . b. Tuchmacperiit: 7 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


NER a y . 1 102 \ 1 7 We eh, JE 


